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gewölbe auf Confolen, anftoßend ein dreifacher Chor mit Tonnengewölben, die 
mittelft marmorner Architrave auf vier Säulen ruhen. Die eleganten Akanthus- 
ranken der Architrave find als antik zu erkennen, die Säulenkapitäle zeigen, wie 
im Baptifterium, eine Nachahmung der Compofita. An den drei Wandfeiten fieht 
man große Flachnifchen, die an der Weftfeite mit prachtvollem durchbrochenen 
Weinlaub in Stuck gefchmückt, wahrfcheinlich gleich den fechs überlebensgroßen 
Stuckfiguren von Fürftinnen durch vorzügliche byzantinifche Künftler ausgeführt.*) 
Longobardifchen Charakter tragen 
auch die alten Chorfchranken im 
Dom zu Aquileja, wie denn 
auch die Säulenkapitäle in der 
fogenannten Heidenkirche dafelbft 
zum Theil in diefe Zeit gehören 
dürften. Ein bedeutender Bau fo- 
dann ift der 741 von Liutprand 
gegründeteDom zu Cafale Mon- 
ferrato, ein fünffchiffiger Bau mit 
Pfeilern und Kreuzgewölben, und 
mit einer höchft bedeutenden Vor- 
halle, deren kühne Gewölbanlage 
durch fteigende Gurtbögen wahr- 
fcheinlich erft einer fpäteren Um- 
geftaltung vom Jahre 1107 zuzu-. 
trauen find. Die Facade felbft je- 
doch fowie manche Einzelheiten ı g 
im Innern deuten auf die ur- va i E : 
{prüngliche Bauzeit. Auch im Klo- = 
ter Gerufalemme zu Bologna 
fcheinen bedeutende Theile diefes 
fehr verworrenen Complexes ver- 
fchiedener Kirchen noch der Zeit 
Liutprands, andere fogar einer noch 
früheren Epoche anzugehören. = = 
Aus dem achten Jahrhundert AUITERNGHL NAEH 

ftammtfodann derPalazzo delle Fig. 361. Pal. delle Torri zu Turin. (Nach Mothes.) 
Torri:zu Turin. (Fig. : 361), 
ein Backfteinbau von mächtigen Verhältniffen, deffen Facade nach Art römifcher 
Gebäude durch Bogen und Pilafterftellungen von ebenfo fchlichter als energifcher 
Bildung gegliedert wird. Die flankirenden Thürme find fechzehneckig, in fpäterer 
Zeit mit einem Zinnenkranz abgefchloffen, die Ausführung des Ganzen von einer 
an römifche Werke erinnernden Genauigkeit. 

Vom Jahre 789 datirt der Beginn des Baues von St. Ambrogio zu Mai- 
land, an welchen Erzbifchof Anfpert (863 bis 881) das großartige Atrium fügte. 
Es ift eine dreifchiffige Bafılika von anfehnlichen Verhältniffen, mit einem Wechfel 
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*) Die künfllerifche Vollendung diefer Werke zwingt zur Annahme fremder, d. h. byzantini- 
fcher Arbeiter. Was die Lombarden damals vermochten, beweift der Altar des Pemmo und die Re- 
liefs des Baptifteriums, 
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